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Bürger- oder Einzugsgeld  

Bürgergeld oder Einzugsgeld ist über viele Jahrhunderte von vielen Städten erhoben worden. Es wurde 

fällig, wenn sich auswärtige Bürger in einer Stadt dauerhaft niederlassen und die Bürgerrechte der jeweili-

gen Gemeinde erwerben wollten. Anfangs war sicherlich der angestrebte Schutz durch die Stadtmauer aus-

schlaggebend, später berechtigten diese Bürgerrechte zum Grunderwerb, zum Handel- und Gewerbetrei-

ben und der Teilnahme an Hude- und Weideauftrieb von Vieh.  

Für Willebadessen ist die Erhebung des Bürgergeldes, die Verteilung und die Festlegung der Verwendung 

zwischen dem Kloster und der Stadt am 16. April 1556 vereinbart worden. Diese Vereinbarung hatte Be-

stand über das Jahre 1866 hinaus, da die Aufzeichnungen des Bürgerbuches zu diesem Zeitpunkt noch die 

Erhebung des Bürgergeldes ausweisen. Die Höhe des Bürgergeldes betrug zu Anfang 5 Rthl. Dieser Betrag 

stieg sich im laufe der Jahre immer wieder an und lag 1866 bei 30 Rthl. Neben dem Geldbetrag war von 

dem einziehenden Bürger noch ein lederner Eimer zu liefern, der für den Zweck des Feuerlöschens in das 

Eigentum der Gemeinde überging. Zu Anfang war der Eimer in Natura zu bringen, später konnte hierfür der 

Betrag von 1 Rthl entrichtet werden. Mit der Bezahlung des Bürgergeldes war für die Aufnahme als Bürger 

noch Ablegung des Bürgereides erforderlich, für dessen Abnahme eine Gebühr von 6 Schillingen zu entrich-

ten war. 

Aber auch die Nachkommen von eingesessenen Bürgern erlangten nicht mit ihrer Geburt automatisch die 

Bürgerrechte. Wollten sie die mit diesen Rechten verbundenen Tätigkeiten und Vorzüge war nehmen, muß-

ten sie Anfangs einen halben Thaler, später 15 Sg (1 Thlr = 32 Sg) zahlen. Auch sie hatten den Eid zu leisten 

und den ledernen Eimer zu liefern. 

Um 1836 unternahm die Preußische Regierung den Versuch, die Erhebung von Einzugsgeld per Verfügung 

zu verbieten. Gegen dieses Verbot setzten sich die Bürger erfolgreich zur Wehr, wie in dem untenstehen-

den und in einem weiteren Ratsprotokoll niedergeschrieben ist. Für weibliche Personen wurde die Erhe-

bung des Einzugsgeldes 1854 verboten. Wann die Erhebung des Bürgergeldes in Willebadessen in Gänze 

abgeschafft wurde ist derzeit nicht bekannt. 
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Originaltext der Einzugsgeldvereinbarung der Stadt mit dem Kloster von 1556 

den 16. April 1556 ad Nrm 1         Copia 

Von der hochwürdigen Frauen Margaretha von Oynhausen zeitige Domina der gemeinheith zu Willebades-

sen, und dero Rath beschehener Vergünstigung, wegen annehmung der Bürger, wie es damit gehalten 

werden soll. 

     Num: 8 

Wir Margaretha von Oynhausen un thor tydt Domina tho Willebadessen, Elisabeth von Geismar Priorinne, 

Anna von Calenberg Kelenersche, undt gantze Convent darsülverst, bekennen, undt doen kundt, das wir 

uth vieler ansökung unser Börger und Inwöhner tho Willebadessen bedacht und betrachtet heven ere gele-

genheit, so dat Erer viel syn, die des öurigen nit veel tu lewen und müten gleickwoll Stades dracht mit dre-

gen helpen, undt gantz toh rügge kummen, so dat Sey nit woll sonder Hülpe, wege, stege, müren, undt 

Hackelwerck in Buwe undt te Betterung wahren, undt erhalten können; Hewen derohalben vorgenommen, 

öhnen eine gnade to bewiesen, so dat Sey ein vordan von Unsereedtwegen up unsere hewende gerechtig-

keith von allen, so von buthen her hier sich werden befriggen, und bey Uns begehren tho wohnen, Börger 

undt Börgersche tho werden, nehmen 5 Rth: sollen sothanes geldt tho bahr nehmen to buwe undt  bet-

terenge, wege, stege, müren und Hackelwerk, und dermoten die Stadt bewahren lathen, dat die gemeine 

wege, so hön undt her ower die müren, oder durch den hagen, undt tho mercklichen Schaden abgeschaff-

tet werden, und dat geldt solle alletyt uthgegewen werden, ehe dat Sey tho Börgers, und Börgerschen sol-

len angenommen werden.   

Dey Bürgers Söhne, so sick hier werden befriggen, sollen gewen einen halwen Dahler, und einen ledderen 

Emmer, oder so viel geldes enen tho bethalen. Hiervor sollen nu wiederumb gebruken aller bewiesenen 

gnaden, so wir enen ak(ll)rey bewesen heven luth den Receß, so unsers gnädigsten Fürsten undt Herren 

hochwiese Rähde twischen uns, undt den Börgern tho Willebadessen upgerichtet hewen, undt nicht an-

ders.  

Des syn dieser notelen twey von einander geschnidden gleckluthende durch den Nahmen unsers Patronen 

S. Viti Martyri, dat eine Deel  die würdige Domina und Convent behalden, sich darnar tho Richten, wat Sey 

vor gewetedren Börgeren bewiesen hewen, dat ander Deel dem Rahde tho Willebadessen, dat Sey auck 

wieten, davor Sey der werdigen Domina und eren erwürdigen Convendt tho dancken hewen, dat aber hat 

Mann sick in dieser Notelen vorbehalten, wan sake wer, dat dey Börgers tho Willebadessen hierin ver-

sühmich wörden, und dey Stadt mit düsen thogelathenen gelde nit in beterunge wahren und darahn leg-

gen, sonderen ahn andere örther leggen würden, söllen diese nottelen nicht länger gelden, sonderen die-

selbige Matloß werden, und sodanes geldt der werdigen Domina und Eren Convent vor den upthonehmen 

gestattet werden.  geschehen Willebadessen, den 16. Aprilis 1556 

Copia von der Hochwürdigen frauwern Margarethe von Oynhausen zeithiger Domina der gemeinheith zu 

Willebadessen und dero Rath Beschehenen Vergünstigung wegen annehmung der Bürger 

Diese alte Abschrift spricht der mir vorgelegten vom Kaiserl. Notarius Joh. W. Müller vidimierten Abschrift 

wörtlich gleich. 

   Warburg d. 27. März 1823 

    Wilhelm Anton Neukirchen 

 Justizkom. u. Notar immatriekuliert bei dem Königl. Oberlandesgericht zu Paderborn 
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sothanes →  solch, Dergestalt 

Hackelwerk → der lebendige, durch behacktes Buschwerk gebildete Zaun, Hecke, Umzäunung eines 

   Grundstücks-Gehöfts. 

matloß→ machtlos 
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Originaltext der Einzugsgeldvereinbarung der Stadt mit dem Kloster von 1556 

heutiger Sprachgebrauch 

den 16. April 1556. № 1 

Von der hochwürdigen Frau Margaretha von Oynhausen, derzeitige Domina der Gemeinschaft zu Willeba-

dessen und dem Rat beschlossener Vereinbarung, wie bei Aufnahme der Bürger verfahren werden soll. 

      № 8 

Wir, Margaretha von Oynhausen und zur Zeit Domina in Willebadessen, Elisabeth von Geismar Priorin, An-

na von Calenberg Hauswirtschafterin und der ganze Konvent daselbst erkennen und verkünden, das wir 

nach vielen Ersuchen unserer Bürger und Einwohner von Willebadessen die Angelegenheit geprüft und 

bedacht haben, und  es sind ihrer viele, wenn die Auswärtigen haben auch nicht viel zu leben müssen sie 

gleichwohl die Last der Stadt mit tragen helfen  wenn sie nicht abgewiesen werden wollen;  zu helfen We-

ge, Stege, Mauern und Hecken zu bauen, verbessern und erhalten zu können. Wir haben uns deshalb ent-

schlossen und wollen ihnen zugestehen, wenn sie von uns allen die Zustimmung haben wollen als Auswär-

tiger hier zu heiraten und bei uns zu wohnen, Bürger oder Bürgerin zu werden, 5 Rthl zu erheben. Das gan-

ze Geld soll zum Bau und Verbesserung der Wege, Stege, Mauern und Hecken, damit die Stadt bewahrt 

bleibt (zum Wohle der Stadt), für die Beseitigung der an den Gemeindewegen innerhalb und außerhalb der 

Mauern oder in den Feldfluren auftretenden Schäden ausschließlich verwendet werden, wenn sie zu Bürger 

und Bürgerinnen angenommen werden. 

Die Bürgersöhne, die hier heiraten, sollen einen halben Thaler und einen ledernen Eimer, oder für diesen 

den Geldbetrag, geben. Dafür sollen sie auf alles Anspruch haben, was in der Vereinbarung festgelegt ist, 

die unsere gnädigsten Fürsten und Herren hochweiser Rat zwischen uns und den Bürgern von Willebades-

sen vereinbart haben, und nichts anderes. 

Von dieser Vereinbarung sind zwei gleichlautende Schriftstücke gefertigt im Namen unseres Patrons des hl. 

Märtyrers Vitus, eine für die ehrwürdige Domina und den Convent damit sie sich danach richten, was sie 

vor der Bürgerschaft zu beweisen haben, die Zweite für den Rat der Stadt, das auch sie wissen, das sie die-

ses der ehrwürdigen Domina und ihrem Convent zu verdanken haben. Man hat sich aber in dieser Verein-

barung vorbehalten, wenn eintritt, das die Bürger es versäumen und die Stadt dieses eingenommene Gelde 

nicht zur Besserung anlegt und verwendet, stattdessen anders verwendet, soll diese Vereinbarung nicht 

länger gelten sondern gegenstandslos werden, und dieses Geld von der würdigen Domina und ihrem Con-

vent aus der Aufnahme zufallen.     

Kopie von der Hochwürdigen Frau Margaretha von Oynhausen, zur Zeit Domina der Gemeinschaft von Wil-

lebadessen und dem Rat zugestandener Einnahmen bei Aufnahme neuer Bürger.      

Diese alte Abschrift spricht der mir vorgelegten vom Kaiserl. Notarius Joh. W. Müller vidimierten Abschrift 

wörtlich gleich. 

   Warburg d. 27. März 1823 

    Wilhelm Anton Neukirchen 

 Justizkom. u. Notar immatriekuliert bei dem Königl. Oberlandesgericht zu Paderborn 
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Verhandelt,  Willebadessen den 10ten Februar 1844 

(2/2/7) 

 

Auf den Grund der Verfügung königlich wohllöbliger Landräth-

licher Behörde 

Warburg den 8. v. Mts. No. 10722 wurde auf heute die Stadtverordnetenversammlung dahier versammelt, 

um sie wegen Regulierung der Einzugsgelder zu vernehmen. Nach vergänglichen und jährlichen Erörterung 

der darauf bezüglichen Verfügungen und Instruktion, erklärten dieselben einstimmig:  

Das Einzugsgeld habe bis vor mehreren Jahren von jeder Person, ohne Rücksicht auf das Geschlecht, 30 rTh 

und 1 rTh für einen ledernen Feuer-Eimer betragen und bezahlt werden müssen. Späterhin habe die könig-

lich hochlöbliche Regierung, die Frauen von der Ervorderlichen Zahlung frey gesprochen. Da indessen die 

Land-Gemeinde Ortnung somit doch vorliegende Sache Ministerial Bericht v. 19. Juny v. J., die Beybehal-

tung des observanzmäßigen Einzugsgeldes, vielmehr bevorworte, als ausschließen, so solle auch künftig 

dasselbe in seinem vollem Umfange,wobei dies ohne Unterschied des Geschlechts, wieder in Anspruch 

genommen werden, indem anderenfals, die vormals und vor noch nicht langen Jahren bezahlten Beträge 

von den betreffenden Frauen reclamiert werden dürften. Als weiteres Motiv für diesen Modus würde, au-

ßer der Observanz, noch nachfolgende angegeben: 

1. Das große Communal-Vermögen hiesiger Gemeinde bestegend in mehr denn 3000 Morgen Waldungen                         

und 700 Morgen Waiden. 

2. daß die hiesigen Geistlichen und der Organist aus der Landes Kasse ihre Besoldungen erhalten. 

3. daß die Gemeinde nicht verpflichtet sey, denselben Wohnungen zu stellen oder in Bau- und Besserung zu      

unterhalten, und 

4. daß der Staat die Kulturkosten zu zahlen habe.  

Es verstehe sich von selbst, daß solche Orte, welche derartigen so großen Vortheile sich zu erfreuen hätten, 

vorzugsweise zum Übersiedeln gewählt würden. 

Zu diesem Betracht müßte die Versammlung den sich von selbst rechtfertigenden Beschluß aussprechen. 

Die Einzugsgelder ad 30 rTh nebst 1 rTh für einen ledernen Feuer-Eimer, für jede Person ohne Unterschied 

des Geschlechts, sowie  

2. Einliegergeld für jede Familie nach wie vor, daß die hiesige Kämmerey-Kasse fort beziehen zu lassen.  

 

    v. g. u. 

Franz Schulze 

H. Linnenberg 

Joseph Bredewald 

Jos. Linnenberg 

An. Bieling 

Ferd. Lüke 

Jos. Schulze 

a. u. s. 

Der Amtmann 

      Rintelen 

Die Stadtverordneten Versammlung 

besteht aus: 

1. 1 Bürgermeister 

2.  7 Stadtverordneten 


